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Tageschronik
Die Zuſammenſetzung der deutſchen Abordnung für Genuag.
Die Zahl und Unterbringung der fremden Vertreter auf

der Konferenz.
Die Induſtrie v ſich gegen eine Erweiterung der Sachlieferungspfl chten.

Jn Berlin wurde eine geheime kommuniſtiſche Funkanlage
entdeckt.

Sämtliche amerikaniſchen r werden das Rheinland
bis zum 1. Juli verlaſſen haben.

Die italieniſche Kammer ſprach de Facta mit 275 gegen 89
Stimmen das Vertrauen aus.

Die deutſchen Vorbereitungen für Genug.

Rathenaun Führer der Delegation.
Verlin, 21. März. Die deutſchen Vorbereitungen für

Genug ſind zu einem gewiſſen Abſchluſſe gelangt. Die Vor-
arbeiten in den einzelnen Reſſorts ſind im weſentlichen
beendet. Vorausſichtlich wird ſich das Kabinett bereits in
ſeiner nächſten Sitzung mit dem Ergebnis dieſer Reſſort-
beratungen befaſſen. Man hält es für verkehrt, wenn man
von einem eigentlichen Programm für die Konferenz reden
wollte. Für ein feſt umſchriebenes Programm ſei, ſo argu-
mentiert man, einmal die ganze Maſſe des Stoffes zu
groß und dann würden die deutſchen Delegierten darauf

angewieſen ſein, ſich nach der, Tagesordnung der Konferenz
zu richten. Jm Gegenſatz zu den früheren Gelegenheiten,
bet denen das Reich nur durch einzelne Delegierte ver-
treten wurde, werden diesmal die zuſtändtren Miniſterien,
alſo das Auswärtige Amt, das Finanzminiſterium, das Wirt-
ſchafts- und das Wiederaufbauminiſterium durch ihre ver-
antwortlichen Männer, alſo durch ihre Miniſter oder Stagats-
ſekretäre, in der deutſchen Delegation vertreten ſein. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird Dr. Rathenaun die Führung über-
nehmen. Das ſchließt, erklärt man, jedoch nicht aus, daß
auch Reichskanzler Dr. Wirch nach Genug fährt. Beſtimmt
wird er ſich eintge Tage in der Konferenzſtadt aufhalten,
wenn die Premiers der übrigen in Genug vertretenen
Staaten, beſonders Lloyd George, die Konferenz beſuchen.
Die Anweſenheit des Reichskanzlers würde aber dann mehr
repräſentativer Natur ſein und die eigentliche Führung auch
in dieſem Falle ber Dr. Rathenau liegen.

Daß Loyd George vor der Konferenz von Genug nicht
demiſſtonteren wird, gilt als ſicher. Der Londoner Bericht-
erſtatter des Mancheſter Guardian“ weiſt darauf hin, daß
zwiſchen der Beendigung des Erholungsurlaubes Lloyd
Georges und dem Beginn der Genueſer Konferenz zehn
Tage liegen. Lloyd George werde wahrſcheinlich in dieſer
Zeit zur Wiederherſtellung ſeiner Autorität ein Vertrauens
votnumn vom Parlament verlangen. Es könne kaum bezweifelt
werden, daß er dies Vertrauen erhalten werde. Auf jeden
Falt könne eine Debatte über Genug erwartet werden.

Die Abordnungen für Genug,
Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, iſt die

Verteilung der fremden Delegationen für die Konferenz
von Genug folgende: Die Engländer kommen mit 110
Mitgliedern und werden im leſe Miramare unterge-
bracht. Lloyd George und Lord Curzon wohnen privat.
Die Belgier kommen mit 14 Delegierten und wer-
den gleich alls in Miramara untergebracht werden, wo auch
die acht ſchweizeriſchen l wohnen werden. Frank-
reich hat die Zahl ſeiner legierten noch nicht angegeben.
Sie werden im Hotel „Savoya“ wohnen. Dentſchland ſchiekt
89 Mitglieder, die zum Teil im Hotel „Eden“, und zum
Teil im Hotel „Vavaria“ nen werden. Der Kanzler
der Außenminiſter und ſein lge werden privat unter
gebracht. Die italientſche Delegation wird 110 Mit-
glieder zählen und wohnt im Hotel „Briſtol“ und Hotel
ver Die Japaner kommen mit 100 Delegierten,

ie zum Teil im Genuga-Pegli, der andere Teil längsder „Riviera untergebracht werden. Es treffen weiter ein
8 Norweger, 10 Schweden, 10 Dänen, 10 Holländer,
4 Luxemburger, 15 Spanier, 9 Portugieſen, 7 Ungarn und
6 Oe terreicher, 3 Albaner, 90 Ruſſen, 12 Jugo-Slawen,
40 Polen, 6 Letten, 24 n, 7 Litauer, 30 Tſchechen,

Rumänen.

Noch keine Entſcheidung
über das Moratorium.

Koch 472 Millionen Goldmark für 1922
aris, 21. März. Dem Vernehmen nach iſt die ZieHawtions kommiſſion in der geſtrigen Racheakt an zu

land
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keiner Entſcheidung über die Reparationszahlungen
lands im Jahre 1922 gelangt. Der „Temps“ hält es für
ſicher, daß die in Cannes vereinbarten Ziffern für die
deutſchen Zahlungen und h im Jahre 10922
aufrechterhalten bleiben. Von den 720 Millionen Goldmark,
die l danach zu zahlen hätte, ſind 248 Millionen
Goldmark bereits an die Wiedergütmachungskommiſſion ab
geführt Hierer proviſortiſche Zahlungen von fe 31 Millionen
Goldmark ſeit dem 18. Januar und eine frühere Zahlung
in gleicher Höhe). Es bleiben alſo noch 472 Millionen Gold
mark, die bis Ende ves Jahres zu begleichen wären. Von
den Sachlieferungen in Höhe von 1450 Millionen Goldmark
iſt der Wert der Lieferungen abzuziehen, die ſeit dem
1. Jannar geleiſtet worden ſind.

Die freie Anleihe nuvermeidlich.
Ju den Garantiebedingungen, die Deutſchland bei der

Bewilligung des Moratoriums geſtellt werden, wird auch
verlangt, daß ein Gleichgewicht des Staatshaushalts durch
Steuern oder innere Anleihen herbeigeführt werde. Von
volksparteilicher Seite werden wir deshalb darauf hin-
gewieſen, daß, da die jetzt vorliegenden Steuern das Gleich-
gewicht des Haushalts nicht bringen und die Zwangsanleihe
nicht dazu dienen ſoll, den Haushalt zu balanecieren, die
Notwendigkeit der inneren Anleihe immer fühlbarer wird.
Jm Reichsfinanzminiſterium wird der Plan zur inneren
freien Anleihe weiter durchberaten. Sie iſt auch nach der
Auffaſſung des Reichsfinanzminiſteriums ununmgänglich. Jhre
Vorbereitung muß daher ſchleunigſt erfolgen, ſchon, weil
man die freie Anleihe gleichzeitig mit der Zwangsanleihe
ausſchreiben wird.

SWiderſtände gegen das Gachtteferungs Abkommen

Frankreich will die dentſchen Waren
nach Rußland einführen

Bekanntlich wird ſich am Mittwoch Auswärtige
Ausſchuß mit der von Frankreich gewünſchten Abänderung

Wiesbadener Abkommens beſchäftigen und gleichzeitig
mit dem erweiterten Sachlieferungs-Abkommen. Aus parla
mentariſchen Kreiſen wird uns hierzu mitgeteilt, daß ſich
in ſämmtlichen bürgerlichen Kreiſen ſtarker Widerſtand gegen
die Aenderung des Wiesbadener Abkommens nach den franzö-
ſiſchen Wünſchen bemerkbar machen wird, ſo daß eine rege
Ausſprache im Auswärtigen Ausſchuß ſich ergeben wird.
Von induſtrieller Seite werden wir dahin unterrichtet, daß
man in der Induſtrie die Auffaſſung vertritt, daß die Ab-
änderung des Wiesbadener Abkommens eine beträchtliche
Schädigung, ja ſogar eine Antergrabung des deutſchen Auf-
vbanplanes in Rußland bedeutet. Die deutſche Jnduſtrie
wird durch das erweiterte Sachlieferungs- Abkommen derart
beſchäftigt, daß Ls den Auslandsmarkt völlig verlieren muß.
Frankreich plant nun durch die Abänderung des Wies
badener Abkommens eine erweiterte Abnahme deutſcher Waren
und zwar einmal um die deutſche Jnduſtrie zu beſchäftigen
und dann um die Möglichkeit zu erhalten, die von Deutſch

gelieferten Waren nach Rußland einzuführen. Die
deutſche Jnduſtrie wahrt ſich entſchieden dagegen, durch die
Sachlieferungen die Möglichkeit zu verlieren, in direkten
Verkehr mit Rußland treten zu können.

v

Entdeckung einer kommuniſtiſchen Funkanlage in Berlin.

Ein kommuniſtiſcher Stadtrat als Mitſchuldiger.
Verlin, 21. März. Von der Abteilung l a des Berliner

Polizeipräſidiums wird mitgeteilt: Bei dem in der Linien-

der

des

ſtraße wohnhaften Mechaniker Walter Ahrends, einem Ver-

ſtattete Funkanlage entdeckt. Außerdem wurde ein Ver-
zeichnis zahlreicher kommuniſtiſcher Parteibeamter und An-
geſtellter, Berliner Telefon- und Telegraphenbaufirmen und
geheime Dienſtvorſchriften über Funk- und Telegraphendienſt
vorgefunden. Ahrends iſt entflohen. Der an dem Unter-
nehmen beteiligte kommuniſtiſche Stadtrat und Parteiſekretär
Fritz Cryliwiez iſt verhaftet worden.

Ferner wird noch mitgetellt, daß ſich unter den vorge
fundenen Aufzeichnungen alle Telephonkeitungen der Ber
liner Sicherheitspolizei mit ihren einzelnen Nummern be-
ſanden. Die entdeckte Funkenanlage war eine ſogenannte
Aufnahmeſtation, die nur Telegramme empfangen konnte.
Aus dem vorgefundenen Material geht hervor, daß Ahrends

bel.

in letzter Zeit zahlreiche Geſpräche aus Moskan anf genommen
hat. Das entdeckte Material über Telephon- und Tele-
graphenanlagen kann nur durch Diebſtahl kommnuniſtiſcher
Poſtbeamter aus dem Beſitz der Behörde gekommen ſein. Es
wird zpt n verſucht, welche Beamten an dem
Diebſtahl teilgenommen haben.

162. Jahrgang

Die Zwangsanleihe von ]795.
Eine Zwangsanleihe wurde am 9. Dezember 1795 vor

dem franzöſiſchen Direktorium als letztes Hilfsmittel be
ſchloſſen, um aus dem furchtbaren, durch die Revolution
heraufbeſchworenen Finanzelend herauszukommen. Das Er«
gebnis und die Wirkung dieſer Anleihe ſei hier auf Grund
der authentiſchen Angaben, die in dem Werk über die
Pariſer Revolutionszeit von Adolf Schmidt gemacht werden
dargeſtellt.

Nachdem auch die Schließung der Börſe nur die Verſchlimmerung der Zuſtände zur Folge gehabt hatte, gab das
Direktorium dem Drängen der Maſſen nach und beſchloß
eine Zwangsanleihe von 600 Millionen Frank in Münze
die den wohlhabenden Klaſſen auferlegt werden ſollte. Dies
Geſetz, das am 10. Dezember 1795 durch die Zuſtimmung
des Rats der Alten bindende Kraft erlangte, teilte die
Darleiher in 16 Klaſſen ein; die unterſte ſollte 50, die
oberſte 1500 1600 Livres Münze beiſteuern. Die künftige
Wiederabtragung der Anleihe ſollte allmählich in zehn Raten
vor ſich gehen. Der Artikel 7, der der wichtigſte iſt, ſetzte
feſt, daß an Stelle der Münze, die der Goldmark entſprach,
auch Aſſignaten, das damalige Papiergeld, angenommen
werden ſollten, und zwar zum 1600. Teil ihres Nenn
wertes. Dadurch, daß der Staat ſelbſt den Kurs derAſſignatet auf 1 feſtſetzte, ſprach er die faſt n
Entwertung ſeines Papiergeldes aus, die verhängnisvoll
Folgen hatte.
war, daß alle Warenpreije. die noch nicht vent Verhälnts
von 100 zu 1 entſprachen, ſchnell ſo hoch ſtiegen, um
dieſes Verhältnis zu erreichen.

Die Freude, die zunächſt ber den ärmeren Klaſſen üben
die Zwangsanleihe herrſchte, wurde durch dieſe ſofort eins
ſetzende Teuerung ſehr getrübt, zumal auch noch anders
Zuſtände dazu kamen, die Preiſe aller Waren in die Höhe
zu ſchnellen, bevor noch ein der Zwangsanleihe
bezahlt war. Die reicheren Kreiſe aber ergriff banges Ent
ſetzen über die vom Staate geplante Heimſuchung. Man
ſchätzte die Zahl der für die Anleihe in Betracht kommenden

Centime

Bürger auf mindeſtens eine Million, und zwar ſollte
hauptſächlich die „neuen RNeichen“, die Warenaufkäufer, die
Börſenmänner, die reichen Grundbeſitzer und Bauern heran
gezogen werden. Am leichteſten hatten es die ſogenannten
„Mappenleute“ (gens à portefeuille), die vom „Verſchieben“
von Waren und von Börſenſpekulationen lebten, um ſich
ihrer Pflicht zu entziehen. Sie fühlten ſich nicht zu der
„Goldmillion“ gehörig, da ihr Vermögen „ſchwer zu faſſens
war.

Wenn die Regierungskreiſe an die Zwangsanleihe dis
Hoffnung geknüpft hatten, daß der Münzwert von Tag
zu Tag ſinken und der Wert der Aſſignaten ſteigen werde
ſo hatten ſie ſich grimmig getäuſcht. Jm erſten Schrecken
wurden allerdings die Aſſignaten auf den Stand von 1
den ihnen die Regierung ſelbſt zuerkannt hatte, heraufgeſetzt,
und der Louisdor fiel unter ſeinen Stand von 5000 Livres
Papiergeld. Aber allmählich ſtieg der Louisdor wieder un
aufhaltſam, ſtand am 20. Dezember ſchon 5500 und am
26. Dezember 5609 Livres. Die Aſſignaten waren aber
ſchon am 16. Dezember von ihrer „Höhe“ von 1 e auf
S heruntergegangen und ſanken immer tiefer.

Damit war jeder Wert der Anleihe vernichtet. Sie
wurde noch ein neuer Grund für die zunehmende Teuerung.

Die Handeltreibenden aller Art, die ſich von der Zwangs
ankeihe bedroht ſahen, ſuchten ſich nämlich nach Möglichkeit
ſchon vorher ſchadlos zu halten, ſie machten, wie die
Polizeiberichte meldeten, „von allen nur irgend denkbaren
Mitteln Gebrauch, um ſo teuer wiernöglich zu verkaufen

und dadurch die Verluſte der Anleihe wieder einzubringen.“
trauensmann der kommuniſtiſchen Partei, wurde eine hoch Dieſe Methoden beobachteten nach eigenen Zugeſtändniſſen
wertige, mit allen erforderlichen Apparaten reichlich ausge ſowohl die Bankiers wie die Kaufleute und ebenſo dis

Speiſewirte, die Spezereihändler uſw. Die Zwangsanleihe
trug alſo „lediglich zur Verteuerung der Preiſe aller Dinge
und zur immer ſtärkeren Diskreditierung der Aſſignaten“

Außerdem verſuchten auch die Geſchäftslente ſich auf
alle Weiſe der Zahlung zu entziehen, und die Weigerungen,
Einſprüche und Proklamationen liefen ſo maſſenhaft ein,
daß die Finanzämter gar nicht mehr arbeiten konnten.
Nach zwei Monaten war das Ergebnis, daß der Ertrag
der Anleihe offiziell auf 8 Milliarden in Papier ſtatt der
angenommenen 30 und auf 10 Millionen in Münze ſtatt
der erwarteten 300 geſchätzt wurde. Größere Summen ſind
wohl überhaupt nicht eingegangen; zu einer ordnungs-
mäßigen Rechenſchaftslegung über die Eingänge iſt es nie
gekommen!

Da man mit dem völligen Scheitern der Zwangsanteihs
rechten manßte, wurde ſchon am 28. Dezember ein Geſes
erlaſſen, das die Vermehrung des Aſſignatenumlaufs, als
die weitere Jnflation herbeiführte, was man gerade durch
die Anleihe hatte vermeiden wollen.

Die nächſte Auswirkung dieſer Beſtinmun 3 entewhnh



Die oberen Beamten
gegen den Deutſchen Beamtenbund.

Am Sonnabend fand in Berlin eine Verſammlung von
Vertretern der Organiſation der Oberen Beamten des
Reiches, der Länder und der Gemeinden ſtatt. Die Ver
ſammlung, die über 100 000 Beamte vertrat, lehnte den
Streit als ſtaatszerſthrend und mit dem Perufsbeamten
tum unvereinbar ab. Man kam weiter zu der Erkenntnis,
daß der Anfban ves Dentſchen Beamtenbandes ungeeig
iſt, die Angelegenheit der oberen Beamten wirkungsvoll zu

vertreten.

Die lohnenden Ansſfuhrabgaben.
Berlin, 21. März. Nach einer Mitteilung, die der

Staatsſekretär Dr. g. vom Reichawirtſ haſt iniſternn
n Hauptausſchuß des Reichstages machte, bringen die Aus
juhräbgaben ein Vielfaches des mit 44,15 Millionen ancſehtes Betrages ein. Die Regierung ſei von der Notwendig-
eit der Anpaſſfung der Abgaben an die Konjunktur- und

Valutaver hältniſſe überzeugt. Man ſtrebe nach einer Vor
lage der automatiſchen Anpaffung.

Abberufung der amerikaniſchen Beſatzungstruppen

Varis, 21. März. Reuter meldet aus Waſhington, der
Staatsſekretär für das riegzweſen, Weecks, habe angeord
net, daß alle noch am Rhein befindlichen amerikaniſchen
Truppen bis zum 1. Juli zurückgezogen werden ſollen.

Franuzöſiſche Kafernen für RNeuſtadt.

Reuſtavt, 21. März. Die Stadt, die früher niemals
eine Garniſon beſaß, iſt Sitz eines franzöſiſchen Armeekorps
ſeit dent Jahre 1918 mit einer verhältiismäßig ſtarken
Eingnartiernng. Für dieſe franzöſiſchen Soldaten müſſen
jetzt Kafernen gebaut werden.

Die ſchwarze Liſte-
Veuthzen, 21. März. Das tteſige Schwurgericht ver

urteilte geſtern die Grubengarbeiter Robert Miotek aus
Deutſch Piekar, Karl Schwarz ans Roßberg und den Wärter
Joſeph Dlex aus Miechowitz wegen Mordes an dem Land
jäger Nohl aus Joſephsthal! während des polniſchen Anguſt
aufſtandes von 1920 zum Tode. Jn ihren Ausſagen be-
haupten die Angeklagten, daß ſie von Sosnowiee den Be-
ſehl erhalten hätten, alle deutſchen Landjäger im sber-
ſchleſiſchen Abftimmungsgebiet zu beſeitigen, wozu ihnen
eine ſchwarze Liſte vorgelegt worden

Profriſor Einſtein in Paris.
Paris, 21. März. Die franzöſtſche Geſellſchaft für

Phyſik hat an Einſtein die Einladung gerichtet, eine Reise
von Vorleſungen über Relativpitätstheorie an der Akademie
de Franee abzuhalten. Der berlühinte „Schweizer“ Gelehrt-
(wie die franzöſiſchen Zeitungen mit Nachdruck betonen) wird
Dre März in Paris erwartet und etwa 10 Tage dort

eiben.

ſei.

Has Vertrauensvotum für de Facta.

Rom, 21. März. Nach Beendigung der Ausſprache über
die Regierungserklärung nahm die Kammer ein Pertrauens-
votum für das Miniſterium mit 275 gegen 39 Stimmen an
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Zum Gedächtnis. 8
Am 22. März 1922 iſt der Awcu Geburtstag

unſeres lieben Kaiſers und Königs Wilhelm Ja der am 22.
M 1797 geboren ward. Seit 9. er 1858 war er

rinzRegent von Preußen, und als ſein Bruder König

als König Wilhelm J. Jm Krieg gegen Frankreich
wurde er im Schloß zu Verſailles am 18. Jan. 1871 König
Wilhelm Deutſcher Kaiſer. Nach glorreicher Regierung iſt er
am 9. März 1888 heimgegangen. Tiefes Weh zog bei der
Trauerkunde durch die deutſchen Landei. Gern hat er in
Merſeburg geweilt. Die Erztafel im Merſeburger Schloßhof
und ſein Denkmal im Schloßgarten bezeugen S g ihre Jn-
ſchrift ſeinen Aufenthalt in Merſeburg: „1815,1823, 1853,
1862, 18365, 1876, 1383.“ Glanzvoll waren die Merſe
burger Katſertage. Bei der 125 jährigen Wiederkehr ſeines
Geburtstages tauchen all ſolche liebe Erinnerungen auf, in
onderheit auch an ſo manche Geburt tagsfeler am 22. März.

Was war das jedesmal in der beginnenden Frühlingszeit
für ein hübſcher Tag in Merſeburg mit ſeinen bunt be
wegten Leben. Am 22. März treten wir heran an das
ehrwürdige Kalſerdenkmal im Merfehurger Schloßgarten und
gedenken in ſtiller Andacht vergangener Zeiten.

Verein für
Der Heimatsverein konnte geſtern einen Gaſt als Vor

tragenden in ſeiner Mitte begrüßen. RA Mit Liitzens Ver
gargenheit machte Pfarrer Stöweſand ans Starſie-
der ſeine aufmerkſamen Zuhörer bekannt. Seine erſten Aus-
fühenngen galten der Schlacht bei ützen, durch die ja
auch unſere Vaterſtadt Merſeburg mehr vder weniger in
den Krieg mit hineingezogen wurde. War doch Tilly nach
Meogdeburge Zerſtörung in das Kurftirſtenium Sachſen ein
eſanen und hatte auch Merſeburg veſetzt. Die hier lie-
ende 120 Mann ſtarke ſächſiſche Garnifſon von dem Star
ſchädelſchen Regiment mußte die Stadt verlaſſen. Zwiſchen
Weißenfels, Merſeburg und Leipzig, auf der weiten Ebene,

Heimatkunde.

die kaiſerlichen und die Unionstruppen zufammen. ieder
wird Merſeburg betroffen: Es muß Einquartierung auf-
nehmen und hohes Löſegeld zahlen. Bet Rippach findet das
erſte Treffen ſtatt. Jn Poſerna übernachtet Guſtav Adolf

ten Male in ſeinen Leben. Der November 1632
bringt die entſcheidende Schlacht, deren Ausgang, was Sieg
oder Niederlage vdetrifft, ſchwankend iſt. Guſtav Adolf büßt
ſein Leben ein; aber auch ſein großer Gegner Pappenßeim
wird ſo ſchwer verwaundet, daß er daran ſtirbt. Jn die
Zeit des dretig jährigen Krieges führte ebenfalls ein wei
erer Vortrag des Pfarrers Stöweſand. Er berichtete über
den Magiſter Stockmann, der ein Kind der Stadt
Lützen iſt und ein wechſelvolles Leben geführt hat. Stodk-
manns Vater war Geiſtlicher in Lützen. Merkwürdig iſt
der Lebensgang ſeines älteſten Sohnes Adam. Mit 17 Jah-
ren wird er Magiſter in Wittenberg. Jn Leipzig ver-ſpielt er ſein Geld, fallt in Prag den Jeſuiten in die

Hände, die ihn, den Pfarrersſohn und Studenten der eran-
Theologie, bewegen, zur katholiſchen Kirche über
Er geht in kaiſerliche Kriegsdienſte, nimmt an

Chriſtian eine öffentliche Verſammln

Feei Wilhelm IV. am 2. Jannar 18681 ſtarb, folgte er

die viele bedentſame Schlachten geſchaut hat, ziehen ſich

Weizen zur

Gewerbe uns Kanfmnannesgericht.
iAm 29. März 1922 iſt nach erſoigterden Magiſtrat und Zegcatigung per den n erungs

präfide a e e 2 r Dr. Penkert,Merſeburg a ſtellv. Vorſitzen es Kaufmanns-Gewerbegerichts verpflichtet worden. f nnd

I durch

Der Strompreis für März 1922

Licht Mk.b) Kraft 4. Mk.c) hoher Doppeltarif 6.10 Mk.
niedriger Doppeltarif 3.90 Mk. je Kwſtd

und ſfär April 1922
a) Licht 6. 50 Mt.b) Kraft 4. 25 Mk.c) hoher Doppeltarif 6.60 Mk.

niedriger Doppektarif 6. 156 Mk. je Kivſtd.

der Schund undVerſammlung zur Bekänpfung
Schmutliteratnr.

Montag, den 27. März, abends 8 Uhr ſoll im „Herzog

riſti öffen ig zur Vekämpfungder Schmutz- und Schupdliteratur ſtattfinden. Oberlehrer
einprich wird einen Vortrag über die rlichkeit dieſer

Literatur halten, im Anſchluſſe daran ſollen dann dieMaßnahmen zu ihrer Bekämpfung beſprochen werden. Alle
Eltern, Lehrer, Erzieher, Jngendfreunde, Buchhändler und
Jnhaber von Schreibwarenhandlungen ſind zu dieſer wich
tigen Beſprechung dringend eingeladen.

Der Vaterländiſche Frauenverein
Merſeburg Stadt hält am Dienstag, dem 28. d. M., im
Schloßgartenſalon eine Mitgliederverſammlung ab.

Konzerte der Stadttapelle.
Herr Muſikmeiſter Franke bittet nus vbekanntzugeben,daß er in dieſen Sommer in verſchiedenen Konzertgärten 15

Abonnements- Konzerte veranſtalten wird. Seine 25 Mann
ſtarke Kapelle wird vom 1. April ab jeden Sonntag aus
dem Marktplatz konzertieren.

Entgegenkommen bei den Stundangösgeſuchen der
Steneryflichtigen.

Der HanſaBund hat an den Reichsminiſteir der
Finanzen das dringende Erſuchen gerichtet, die Finanzämter
anzuweiſfen, bei Stundungsgeſuchen, die gerade jetzt infolge
der Häufung von Stenern zahlreich geſtellt werden, weib
gehendſtes Entgegenkommen zu beweiſen. Die Steigerung
aller Warenpreiſe hat die Tinkünfte ſelbſt der beſſeren
Geſchäftsmonate des Jahres 1921 wieder verſchlungen.
Steuerrücklagen konnten nur in den ſeltenſten Fällen gemacht
werden. Da ferner viele Steuerpflichtige bei der Einkommen-
ſteuer Einſpruch erhoben haben, weil ſie unter Ahweichung
von ihren Angaben in der Stenererklärung weſentlich höher
eingeſchätzt ſind, muß überall da, wo der Einßpruch be
gründet erſcheint, zum mindeſtens der beſtrittene Teil der
Stener geſtundet werden können. Hierzu find die Finanz-
ämier nas) 8 105 Abſ. 2 der Reichsabgabenordnung be
rechtigt. Dem Reichsfinanzminiſter iſt nahegelegt worden
in dieſen Fragen den Finanzämtern eine beſondere An
weiſung zu geben, wozu er nach 5 108 der Abgabenordnung
(allgemetner Härteparagraph) durchaus die Möglichkeit hat.
Der HanſaBund betont, daß es dringend notwendig iſt, h
Entgegenkommen eine Beſſerung des Verhältniſſes zwiſche
Finanzbehörden und Steuerpflichtigen herbeizuführen.

Die Arveite gemeinſchaft des Dentſchen
Landesſrodnktenhandels,

Berlin W. 8, Taubenſtraße 20, teilt mit: Jn legter Zeil
wird in der Oeffentlichkeit und auch in der Preſſe die Nach
richt verbreltet, daß für Roggen der Ernte 1922 Preife vor
800 1000 M. und für Weizen ſolche von 1290 M. unmehr gezahlt würden. Dieſe Nachrichten ſind ſämtlich a

erfünden. Jnländiſcher Roggen koſtet an der Börſe ungefähr
509 M. in ländiſcher Weizen etwa 659 M. Amerikaniſcher

Lieferung Auguſt 1922 kann billiger als 709
Mark gekauft werden. Da ſoll ausgerechnet ein Spekulant

der von Tag zu Tag inmer ſebhaſter wied, in den Sträuchern t am Weißen Berge tett, wird Obriſt und n r 86 e W mund Bäumen hängt, his er in wroſſender Fülle alle braunen S neralleutnant, in Dann als Rdiniral in ſpaniſche Dienfte h z a e och einfacher. auft
Zweige und Aeſte überdedt. Verſchiedene unſerer Früh zu ireten. Behnlich bewegt wenn auch nach ganz anderer den Roggen heute und kAagerk ihn ein. Dann kommt der
üngeboten blühen bereits Hoffen wir, daß micht k ihtung, iſt das Leben ſeines iüugeren Bruders Paulus, ter unter Berütkfichtignug aller Unkoſten auf 559 M.
i n en re Wahren die le Sant Le dweteeſtee der I5 auf Sang des Sagtere er in de e See i Bee en. e dert ebenfalls beträgt lindas zarte Grün nicht. zuwendet, dann Theologie ſtudiert And mit Guſtav Adolf re War und ſpart ebenfalls beträchtlichen Verbindung kommt. Seine Studienreiſen hatten S nach da al Man ſoll die h r u re für ſp

DAuttrrignd en mar Senng, Wittenberg, Roſtock und Upfalg geführt. Gelehrte, dumm halten, daß ſie ihr Seld zum Fenſter hinaunswerfen.Konſtrgnden der Dpgeme nör. wie er ſie evangeliſche Prefeher Farnow, Laurem- Jm vorigen Herbſt tauchten die Gerüchte auf, daß in
Knaben. 1 Hans Jouchtm Günther 2. Gerhard berg der Poet und Philoſoph. Morſius und Owen waren r r e ar ne das Ausland verſch.

Melcher Heimnt Langkan, 4. Hermut Linde ſeine Lehrer. Deren Einfluß auf den jungen Stocuinnn ben würde. Die Spigernorgantfation des Getreidehandels, der
ner. 6. Werner Roeſſner Hein nachzuſpüren, gatt der geſtrige Vortrag, auf welchen Pfarrer Verband Se Getreider und Futtermittelvereinigungen

b. Werner Roeſſner, 6. Heimut Ltſte- c r henen atte Deutſchlands, hat hohe Belohnnngzen für den Nachweis dermann. 7. Rudolf Seele 3. Fritz Step h an. Stöweſand viel Fleiß und Forſchungseifer verwendet atte u e h e tag g9. Karl Viets. 15. Reinhold Hoffmann. 11. Hans artiger Perſchebungen audgeſest. Der Aaczwerg i n keinen
Voigtel 12 Hans Jürgen Deicke. Der Bürger Verein Süd nud Weſt r n e r 37513. Wolfgang Weber 3. Fritiof Küh de e n n r rung15. Fettz B efſe 16 geimut 9 ma c e n n denne zur Förderung allgemeiner ſtädt. Juterefſen hielt Montag be ven Bentner an anerkannte Händler verkauft iſt, ſind

Seultet, u s. 13. Herbert Bernſtein 19. Heing abend tn der „Goldenen Kugel ſeine Jahrestanptverſamni von den berſchiedeaen Organiſationen Veighnungen n
Wahren 20. Werner Ha gſe. 21. Alfred Köhler lung ab, zu der ſich auch einige Herren vom alten Bürger- insgeſammt 25 990 ausgeſetzt worden. Jeder, der den

22. Theodor Wohlfahrt. 23. Hans Haesler. verein ſoſvie von der Mittelſtandsvereinigung eingefünden ar kann, Lut gut daran, ſich zu melden. 25 000
24. Helmüut Weid ling. 25. Richard Graf. o hatten. Der 1. Vorſitzende eröffnete um 929 Uhr die Ver Mark ſind ſeit beute n r repeltable Summe
Martin Kafſel. 27. Ernſt Berunhardit g. Worf. ſammlung und ſprach die Hoffnung aus, daß das Jntereſſe De große ſefahs dieſer Gerüchte liegt darin, daß ſie die
gang Gru lich 29. Wolfgang Appuhn. 30. Franz an den Bürgervereinen in Zukunft wieder das alte werden r twirte zur HZurücthaltung des Setreide veranlaſſen
Seyfert 31. Erich Dehnel Richard Bern möge. Nach weiteren geſchäftlichen Mitteilungen ergriff tonen. Déshais iſt dringend erforderlich, daß mit dieſen
ſt e in. 553. Karl Dietrich von Boe 4. Hans Herr Ziegner vom alten Bürgerderein das Wort und ſchlug arta denn ten auſge raunt wird. Der Kaufmann hat
Ulrich Wirt h. 35 Herbert Krauſe 36 ans vor, die hier beſtehenden drei Bürgervereine zu einem ſein Jntecerſe an Den hohen Preiſen. Je höher die Preiſe
Elze. 37. Hart Pattock 38. Karl Wolf Serein zu verſchmelzen. Die Verſammlung ſtand dieſen Keigen, deſto geringer wird der Umſas und damit der
89. Gerhard Lohrengel. 40. Heinz J PXNVorſchlage nicht ablehnend gegenüber, man hielt es aber Nutzen weil das Kapital nicht ansreicht. Das Publikum

gel 16 Heinz Jénicke. r t e c z. o e henen S 3 a gegen41. Arno Lippert 42. Hans Joachim R l. vorläufig doch für beſſer, bei der jetzigen Entwidklung a e in ſelnen eigenen Jreteveſſe dieſen Rachrichten gegen
9 J ach m Regel. c o P oui 71 e e 5 a über vorſichtie tn wo e jebe der die M mel43. Harry Krämer. 43. Mu do Zimmermann der Stadt jeden Verein für ſich wirken zu laſſen. G richtig fein Man frage jeben, der die War zu45. Fritz Blober a Fratt 6 ca wurde daher beſchloſſen, daß der Bürgerverein Süd Weſt Aen per 22 r z 9090 Mart verdienen will und warte

b an r 10 o G igere KTüßlung Seren ab, was er van a t.“e e v W e v e ren gen e dte Wogen ment ats ſorherKnauth. 52. Hans Pinkert. 53. Fritz See bisher geſchehen iſt. Die Niederſchrift der letzten Ver- Gertnge Mehreinnatzer der Poß.
feld 54. Karl Ohl 55. Kurt Lowitzſch. ſammlung wurde verleſen und genehmigt. Hierauf erſtattete Die Vervielfachung der Poſtgedühren bringt nur56. Paul Köhler. 57. Hans Lohrberg. 58. Erich der Kaſſierer den Kaſſenbericht; ihm wurde Entlaſtung er 40 v. H. mehr. Die Wirkung der Vervlielfachung der Poſt
r h 59 Kurt Shrentra u t. 69. Walter teilt. Die nach der Tagesordnung e h t Telegraphengebühren von Neujahr liegt jest für den&br mer 81 „Feinbold Bart muß. 62. Erich wahl ergab folgende Veſetzung: 1. Vorſitzender Wilk, Stell Monat Janugr vor. Während dieſe Gebühren auf das Drei
Burkh ar dt 83. Heinrich Göhner. 64. Hans vertreter Gozzler; 1. Schriftführer Bechmann, Stellvertreter bis Pierfache geſteigert worden ſind, M die Poſt im Januar
Qerfnr t h. 65 Kurt Fehſe. 66. Rudolf Wehrmann 1 Kaſſierer Vollrath, Stelivertreter R. Klaus, gegen den Dezember nur 49 v. H. ehreinnahmen gehabt,
Achwalbe. 67. Fritz Seidel. 68. Walter Pil- Beiſitzer Brühns, K. Schrepper, Maßmann und R. Schrepper. die Telegraphie überhaupt keine. Die Poſtgebühren ergaben

ling 69 Herbert Roſenheim. 70. Albert Fuhr- Zu Punkt Verſchiedenes kamen wie immer Wünſche in im Dezember etwas über 476 Millionen, im Jannar wenig
mann 71. Alfred Jaeob. 72. Walter Prall Straßen und Wege Angelegenheiten zur Sprache (Spren- Uber 773 Milkivnen, alſo nur un nicht ganz 397 Millionen

75. Harry Scharch. 74. Artur Dräger. 75. ung der Straßen, Beleuchtung Ecke Annen- und Friedrich- oder 40 v. mehr. Die Telegraphengebüren brachten
Kurt Glaſer. 76. Friedrich Schüchner. 77. Otto ſtraße uſw. e wurden nicht gefaßt, ſondern der der Reichspoſt im Dezember 142 2175645 W. im Januar
Hohmann. 78. Erich Spiegel. 79. Kurt Kett- Vorſtand wurde beauftragt, alle Anregungen und vorge-142 305 539 M. Troh der Steigerung der Jnlandsgebühren
n itz. 80. Kurt Nagel. F. Otto Amling. brachten Wünſche weiter zu verfolgen. Die in den hieſigen von 3 auf 10 M. für das Wort hat alſo der en82. Bruno Engelhardt. 83. Richard Beyer. Zeitungen veröffentlichte Denkſchrift wegen der Weiter ganze 88 324 M. mehr gebracht. Mit den alten Gedühren

Mädchen. er We Bahn re ehe s ſoll unter ſätzen wäre ſicher mehr er elt worden. Die Schraube iſt hier1. Helga Kahn len. 2. Uerſalg Bartenſte in. en r ach ierg er von den Anweſenden Hereits überdreht. Der Ertrag der gernſpre Mi t
z. Lore 2 e. itriede Klee rnaln, lere gere 3 en n aller in Sreg kommenden kaum vergleichen. Er ſtieg von 118 auf 439 a5. Mechthild Geyer 6. An ſte t reine hervorgehoben wurde, ſchloß der Vorſitzende um vofſendar, weil die Hauptmaſfe der Gebühren im Januar ein

Augu enke. 7. Elfriede 2411 Uhr die ſehr anregend verlaufene Verſammlung geht. Hier iſt auch ſicher der Ausfall nicht ſo groß.
W
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7 An der hieſigen Land wirtſchaftlichen Schule begann

Nach der am 17. d. M. erfolgten Entlaſſung der Schüler am
20. d. M. ein Kurſus zur Ausbildung von Milchkontroll
begmnten, an dem 27 junge Landwirte teilnehmen. Die
Teilnehmer werden nach Schluß des ſechswöchigen Kurſus
von der Landwirtſchaftskammer Halle auf die in unſerer
Provinz beſtehenden Milchkontrollvereine verteilt, die eine
rationellere Fütterung und Haltung des Milchviehes und
eine Leiſtungsprüfnng der Zuchttiere bezwecken.

en
e

Kreis und NVachbarkreiſen
Kirchenkonzert in Zöſchen.

Höſchen, 20. März. Unſere Gemeinde Zöſchen durfte ſich

Aus

am vergangenen Sonntage eines ganz beſonderen Kunſt-
genufſes erfreuen. Jn unſerem Gotteshauſe fand ein Kir-
chenkonzert ſtatt und zwar zum Beſten der Neubeſchaffung
unſerer Kirchenglocken. Der auch in Merſeburg wohlbekannte
und hochgeſchätte Komponiſt Werner Ränneke bot auf der
Orgel zunächſt eine eigene Vertonung des Chorals:
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“, und trug dann zart
und tief empfunden vor „Tröſtung“ von Krauſe. Als Solo
ſängerin erquickte mit heller Sopranſtimme Frl. Lotte Heine
aus Halle durch den Vortrag einer Arie aus dem „Meſſias“
mit einer Karfreitags-Kantate. Herr Pfarrer Wahn
Röglig brachte mit umnfangreicher Baßſtimme Raphaels Arie

J A. B. 44 d 59 ezit Gehör, ſowie die Arie Kaleb aus Händels „Joſua
und ſchloß mit dem Hillerſchen Lied „Herr, den ich tief
im Herzen trage“. Sehr dankbar empfanden wir es, daß
vom Kinderchor das akte, ſtets gern gehörte Lied: „Harre,
meine Seele“ geſfungen wurde und man konnte nur be
dauern, daß die jungen Stimmen ſich mit dieſem einen
Lied begnügten. Der Beſuch war befriedigend. Auch fremdeGäſte hatten ſich zu Rſerer Freude zahlreich eingefunden.
Der Zweck des Konzertes war reichlich erfüllt,r tes denn dervelief fich anf 1230 Mark.Ertrag

Hrovinz und Reich
Ranbmnordverfuch in Leipzig Grhlis.

Leipzig, 20. März. Noch iſt das grauſige Verbrechen

rin mit größter Dreiſtigkeit und Roheit an einem Kaufmann
in L.-Gohlis verübter Raubmordverſüch bekannt wird
er Polizeibericht meldet folgendes:

Am vergangenen Sonnabend, abends gegen 8,15 Uhr,
iſt in dem Hauſe Wahrener Straße 9 auf den Kaufmann
Lüh mann ein Mordanſchlag verübt worden. Der Täter, in
d daHenm Der R rergyt F ritz Karl Mitſching, geboren am 21. 4. 1904

ICannes angenommenen

tand heute mittag 12

der Frau Hoffinann in aller Erinnerung, als ſchon wieder

Die Beſchlüſſe der Reparationskommiſſion.
Paris, 21. März. (Eig. Drahtber.) Die Reparations

kommiſſion hat bei ihren Beratungen über die Zahlungent
Deutſchlands für das Jahr 1922 bereits Entſcheidungen
getroffen, die darauf hinauslaufen, als Hauptgrundgeſet
ine Finauzkontrolle über das Reich anzuerkennen-

dem wird Deutſchland verpflichtet, den Fehlbetrag an ſeinen
ausgeführten Natnralleiſtungen in bar zu zahlen. Für das
ahr 1922 ſoll Deutſchland ein Moratorium auf der in

Grundlage gewährt werden, und
war ſoll es „nur“ 720 Millionen Goldmark in bar und
1450 Millionen Goldmark in Waren bezahlen.

Der heutige Dollarſtand.
Verlin, 21, März. Aer Fehebericht. Der Dollar

r F.
Konferenz der Exnährungsminifſter.

BVerkin, 21. März. (Eigener Drahtbericht.) Die Ernäh-
rungsminiſter der Länder haben ſich heute vormittag in
Berlin zu einer Beſprechung verſammelt.

Kommuniſtiſcher Hochverratsverſuch.
Berlin, 21. März. (Eigener Drahtbericht.) Trotz eifrigen

haftet worden. Dr. Weiß, der die Unterſuchung leitet, hat
den verhafteten Stadtrat Cryliwiez eingehend vernommen.
Aus der Fülle der beſchlagnahmten Dokumente iſt einwand-
frei feſtgeſtellt, daß es ſich um die Porbereitung zu einem
Hochverrat handelt.

Ernſte Lage in Frland.
Cork, 21. März. (Eig. Drahtber.) Bewaffnete haben

mehrere hervorragende Bürger, Anhänger der proviſoriſchen
Regierung, gefangen genommen und nach einem unbekannten
Ort entführt.

London, 21. März. Die Preſſe ſieht die Lage in Jrland
als ernſt an. „Pall Mall und Globe“ zufolge werden in
Jrland eifrig Vorbereitungen für den von vielen Seiten
als unvermeidlich angeſehenen Bürgerkrieg betrieben.
Belfaſter Berichterſtatter der
nem Blatte eine Schilderung der Lage an der G renze von

Letzte Depeſchen

Außer

FBraunm,

Nachforſchungen iſt der Mechaniker Ahrends noch nicht ver

wurden genannk: engliſche Pfundnoten mit 1295 M., hol-

öſterreichiſche

fich C

Stockholm auf 7750 M. und Prag auf

Der
„Evening News“ ſendet ſei

Zeinz v. Ouel verkuglückt.
Frankfurt a. 20. März. Der Sohn des bekann-

ten Rennſtallbeſitzers und Automvbilfabrikanten Opel, Heinz
v. Opel, wird ſeit acht Tagen vermißt. Er hat mit einen
öſterreichiſchen Sportemann, einem ehemaligen Majſor, eine
Skitour auf den Großglockner unternommen und iſt bisher
nicht zurückgekehrt. Beide waren vor Antritt der Tour wegen
Lawinen gefahren gewarnt worden. Eine Hilfserxpe-
dition konnte ihre Spur bis auf 3300 Meter verfolgen,
gnußte dann aber, ohne etwas erreicht zu haben, zurücktehren-

Der Beginn ver Breslauer Früthzjahrsmeſſe.
Breslau, 20. März. Die Breslauer Frühjahrsmeſſs

wurde geſtern nachmittag durch einen Feſtakt im Marmorſaal
der n eröffnet. Anweſend waren Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt, der preußiſche Mini ter präſident

Handelsminiſter Siering, r e Loebe,eine Anzahl Vertreter auswärtiger Staaten, Oberpräſident
Bitta, Vertreter der ſchleſiſchen ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden, von Handel, Jnduſtrie und Handwerk, ſowie der
ſſchleſiſchen Preſſe. Der Vorſitzende des Meſſeausſchuſſes
Stadtrat L begrüßte die Gäſte und ſprach den Vertretern
der Reichs und Staatsbehörden den Dank für ihr Er

ſcheinen aus und gab ein Bild der Beziehungen, die für
das Blühen der Jnduſtrie im Oſten maßgebend ſeien. Weitere
tedner unter ihnen auch der preußiſche Miniſter
präſident Braun, der ſich in längerer Rede über die Be
deutung Breslaus und Schleſiens im allgemeinen und der
jetzigen Breslauer Meſſe im beſonderen verbreitete.

VDolfswirtfchaft Handel Verkehs.
Fortdanernder Markſturz.

Berlin, 20. März. Mit dem weiteren
Markkurſes in Newyork hat ſich eine neuerliche

Rückgange des
efeſtigung

der ausländiſchen Zahlungsmittel eingeſtellt. Dollar noten,
die heute vorinittag mit 237 zu 291 W. eingeſetzt hatten,
erhöhten ſpäter ihren Preisſtand auf 294,75 M. Ferner
ändiſche Guldennoten mit 11 200 M., ſchweizeriſche Fran-

rennoten mit 5740 M., franzöſiſche Franknoten mit 2675
M., belgiſche Noten mit 2525 M., italieniſche Lirenoten
mit 1510 M., rumäniſche Leinoken mit 219 M., deutſch

Noten in 4,05 M., ungarkſche Noten mit
34 M., polniſche Noten mit 7,17 M. Außerdem ſtellen

Criſttanta auf 5130 M., Kopenhagen auf 5250 M.,o

Kurz vor zwei Uhr ſtellten ſich Dollarnoten auf 305 M

lann. aeg bunhe ha
Verlin, 20. März. Die Verſteifung am offenen Geld-

markt bereitet der Börſe viel Sorgen und führte heute
in Petersrode ermittelt wurde, hatte durch die Hintertürfgülſter und Südirland. Die Grenzlinie gleiche einer Schlacht Rauch verſchiedentlich zu Glattſtellungen ſeitens des Privat-
das berei geſchloſſene Geſchäft des Verletzten betreten, front. Die Streitkräfte des iriſchen republikaniſchen HeeresFpublikums ſowie ſeitens der Tagesſpekulation. Trotzdem er-
um angeblich Pfund Wurſt zu kaufen. Als Lühmann und die Ulſterleute ſtänden üch auf Schußweite gegenüberwies ſich die Haltung als überwiegend feſt, da die weitere
die Ware eingewigelt dem Täter überreichen wollte, gabſgund hätten ſich während des Wochenendes mit Gewehren und Steigerung der Auslandsdeviſen, deren Ende noch keines-
diefe Maſchinengewehren dauernd unter Feuer gehalten. Nurkkwegs abzuſehen iſt, es der Mehrzahl der ſeriöſen Effekten-et Schetſer aus einem Trormetzevolver wegen der guten Verſchanzung der Gegner ſeien keinesbeſitzer nahelegte, an ihrem Beſitz feſtzuhalten. Das Geſchäft
auf den ihn bedtenenden ab, ohne ger zu treffen. Mich eruſtlichen Verluſte entſtanden. Fliegende Kolonnen „desFgeſtaltete ſich aber trotzdem überaus ruhig. Der Ausweis
ſching zog darauf ein dolchartiges Meſſer und brachte dem iriſchen epublikaniſchen Heeres hätten bereits zwei Ein Aser Reichsbank für die zweite Märzw. che trug mit dazu
weiter ber de Se ne7 d aweichenden und un Hilfe fälle ins Ulſtergebiet unternommen, wo ſie Polizeikaſernengbei, daß die Auffaſſung über den Geldmarkt eine Erleichterung

et d eiengen und um u eüberrninpelten und alle dort baindlichen Waffen fortführten. nicht erfahren dürfte. Beſonderes Intereſſe machte ſich füru n Euhimnau e r und Der n EMontanpapiere unter Führung der oberſchleſiſchen EffektenKopfferte ben o 3wet an er nkenth h Aenderung der engliſchen Orient-Politik. ſowie für einzelne Spezialwerte, nämlich Böhler (plus 10009).
inte e 9 r t m S elten (plus 50 für Kolontalpapiere und ſogenannkeAuf die wiederholten Hilferufe des Ueberfallenen iſtg z LSondon, 21. März. Der in der vergangenen Woche abSBalutawerte, von denen beſonders Mexikaner, bemerkbar.

Mitſching geflüchtet, ohne Geld oder andere Sachen geraubtägegebenen Erklärung der engliſchen Regierung im Unter
zu haben. Näch dem Erörterungsergebnis hatte man es auffbauſe über eine mögliche Aenderung der engliſchen HOrient- Leipziger Schlachtviehmartt.die Ladenkaſſe abgeſehen. Von Zeugen iſt beobachtet worden t olitit iſt nunmehr eine Mitteilung des Foreign. Offlees Leipzig, 20. März. Auftrieb: 549 Rinder (100 Ochfen,
daß der Täter bereits etwa eine halbe Stunde vor Begehungfſaus Angora gefolgt, daß engliſcherſeits einer Räumung 139 Bullen, 71 Kalben, 239 Kühe), 286 Kälber, 417 Schafe,
der Tat in anffälliger Weiſe in der Nähe des Geſchäfts Konſtantinopels nichts im Wege ſtehe „falls eine inter e gen. 5 560 endan ab e agkihngle Kourr her die Meerenge ſett werde 106 Schweine, zuſammen 2658. Preiſe für 50 Kg. Lebend-auf und abgegangen iſt. Er hat ar nationale Kontrolle über die Meerengen eingeſetzt werde. 1. Kl. 1900 2000 Mark; 2. Kl. 1600 bis
ſchaftet, daß Lühmnann allein Hauſe war und dieſenkſ Auch werde England die Rückgabe Smhrnas billigen unter e Kl. 900-1300;
günſtigen Umſtand Ausführung der Tat benutzt. Von der Bedingung, daß der Schutz und die Jntereſſen der
den Hausbewohnern ſtnd Wahrnehmungen über den Vor-Fdortigen engliſchen Bevölkerung ſeitens der Angora Re
gung nicht gemacht worden, insbeſondere hat n von den gierung gewahrt werde.
Schüſſen nichts gehört. Die Verletzungen des Lühmann ſind

e ne e e e e See a Ruffiſche Frühjahrs, Manöver.T a Aittſching nach Mit nahme eines er tem Pater ge- S Jhörtge hrrades flüchti den und hat ſich, wie er Reval, 21. März. Von ruſſiſcher Seite wird
Angidt, nach auswärts geſandt. Die weiteren eingehenden ingepieſen, daß die ouffälligen Truppenzuſammenziehnngent
Er tig die 9 ichkeit ei Rückkehr des Be der Roten Armee an der Weſitgrenze, die auch von der
d de d fich im Beſitze nur tiger Barmittel be üngſten polniſchen Note erwähnt werden, durch die bevor
fa fi it Die entſprechenden Maßnah e großen Frühjahrsmanöver veranlaßt wurdezu ſeiner Feſtnahme, die am 19. d. M., abends gegen 9 Uhr, Kriegeriſche Pläne der Sowjetregierung ſeien ſchon deshalberfolg waren getroffen worden. Der Jnhaftierte iſt e weil die Transportſchwierigkeiten augenblicklich
allgemei eſtä n dig und gib die Abſicht gehabt wieder übergroß geworden ſind. Jn den Holzlieferungen
zu hab i überall eine Stockung eingetreten, worunter die Eiſentn n u baren ahnen, die auf Holzfenerung angewieſen ſind, beſonders

S e e zu leiden habenJn erſter Li var das Augenmerk auf die Ergreifung
des J Ladenkaſſe gerichtet. Nur durch m

Ber zen itens der Kriminaglpolizei im Verein mit
Beg der üniformierten Polizei in dem Stadtviertel liche zu bieten, dieſe ehrenvolle Berufung anzunehmen
Goh es möglich, den Täter ſo ſchnell feſt zunehmen Die Konzerte der laufenden Spielzeit werden noch unter

Rit ing, der früher in der Landwirtſchaft tätig war der Leitung Furtwänglers ſtattfinden
hatte verfucht, wieder in der Landwirtſchaft Arbeit zu

e cht gelangWe nen e Freiherr v. Hanſen r.

t, März Generaloberſt Freiherr von
Ja Nacht zum Sonntag in Dresden geſtorbenEr konnte noch am 17. Dezember 1921- ſeinen 75. Ge
burtskan degehen und erhielt an dieſem zahlreiche Glück-
wünſche ans dem ganzen Reiche. Max Clemens Lothar Frei
her en iſt 1846 in Dresden geboren. Er trat18 u d ſächſiſche Jägerbatgillon ein, nahm mit

en Feldzügen 1566 und 1870/71 teil und
rd ntandenr der 23. und dann der 32. Divi

dent ttritt des Prinzen Georg von Sachſen am
Apri i ernahm er der Befehl über das XII.

m p. Ja Aigüuſt 19092 wurde er auf denſächſiſchen Kriegsnminiſters berufen und blieb
o kurz r Beginn de Krieges in dieſer Stellung Jn
alte iſt noch ſeine glänzende Führung im Knifer-
niaköber 191 den Weltkrieg s er als Oberdefehls-
haben der Arinee, die außer den drei ſächſiſchen Korps noch
das faßte. Seine Führung und Rolle in der Marne-
ſch 14 iſt viel kritiſtert, es ſcheint aber heute feſt.
zuſtehße daß Hauſen ſich ſeiner Aufgabe durchaus ge
wachſen gezelgt hatte. und daß die Fehler in erſter Linie von
T Großen Gneraiftab Begangen worden ſind.

Furtun ges Ratfolger Nitſcho in Verlktn nad Leipzig.
Berlin. 21. März. Kapellmeiſter Wilhelm Fartwäng

ler hat ſeitens der Direktion der Gewandhaus- Kapelle in
Leiparg und ſeitens der hieſigen Vhilharmoniſchen Konzerte
einen Ruf ais Nacifolger Nitfe ir der Leitungdieſer Kapellen erhalten. Ert G
an die Konzertdirertton en de DiiteEnthebung von der Leitung der Symphonie-Konze e der
Kapelle der Stagtlichen Oper gerichtet Die Diret. wn hat
im Einvernehmen mit dem Komite der Orcheſter, der Witwe n-
und Waiſenkaſſe und unter Zuſtimmung des Miniſteriums für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung der Löſung des Ver

Möa

a l v nche

trags zugeſtimmt, um Kapellmeiſter Furtwängler die

inehmbar erſt m

mäßigen

Luſtmord verübt worden. DasDer Tat n

Razzig anf dem Verliner Kurfürſtendamm.

BVerlin, 19. März. Jnſolge der in erſchrecendem
Maße wachſenden Einwanderung öſtlicher Einwanderer nach
Berlin erhielten Streifen der Paßtkontrolle der Berliner
Krimingleoltgei den Anftrag, in Lokalen, in denen die
öſtlichen Zuwanderer zu verkehren pflegen, die Gäſte auf
ihre Einreiſeerlaubnis zu kontrollieren. Hierfür kam vor
allem das Weinreſtaurant Strelna in Wilmersdorf in Frage.
Dort begann der Hauptbetried immer erſt nach Schluß der
Polizeiſtunde. Jn der Nacht zum Sonntag erſchien in dieſem
Reſtaurant eine Streife der Berliner Kriminglpolizer und
fand dort über hundert Perſonen bein Sektgelage. Der
Wirt gab dem Beamten au, daß es ſich um einen Verein
„Klub Kurfürſtendamm“ dandle. Dieſe Erklärung ſtellte ſich
ſogleich als falſch heraus Faſt keiner der Anweſenden konnte
dentſch ſprechen. Bei einer Paßkontrolle, ergab ſich, daß ſich
unter den Gäſten 80 Ruſſen und Polen befanden. Alle
Gäſte warden ſiſtiert und nach dem Polizeipräſibium gebracht.
Dort wurde feſtgeſtellt, daß ſich unter den Siſtierten außer
mehreren früheren Mitgliedern der ruſſiſchen Armee auchhohe Offiziere des feihedert Jarenreiches deſanden. Das
ruſſiſche Balalgikaquartett, das nachts in den Reſtaurant
ſpielte, beſtand aus einem bekannten ruſſiſchen Fürſten und
ſeiner Gattin, einem ruſſiſchen Baron und einem andern
Landsmann. Dieſe gaben an, daß ſie ſich auf dieſe Werlſe
ihren Vebensunterhalt ſchaffen müßten, da ſie durch die
Bolſchewiſten ihr Hab und Gut verloren hatten. Ein großer
Teil der Siſtierten wurde in Haft behalten und wird über
die öſtliche Grenze ad geſchoben werden. Die init vrdnungs-

Päfſen Verſehenen wurden ſofort wieder entkaſſen.

Ein entſetzliches Terbrechen.

e 20. war Unweit des Dorfes Wibbeſelnunedeerg,
bei Dattnenberg (Regbz. Lüneburg) ſind ein i erKnabe und ein ne en deghelttecen

chen war ein
atvrte.

Halſe aufgefunden worden. An dem

Alter von

rer

1900, 8.
E. Kl. 1700--1850, 2.

550e nKl. 2400--2500, 2.

Briefkaſten.

kgewicht: Ochſen: 0 M
1600, 4. Kl. 900--1300; Bullen:
Kl. 1500 1700, 3. Kl. 1300--1500,

Kühe: 1. Kl. (Kalben) 1990--2000,
Kl. 1300-

4. Kl. 1000--18300;
Kl. 1800—2000, 3. Kl. 1500--1800, 4. Kl. 1200--1500,

Kälber: 2. Kl. 1800 1850, 3. Kl.
4. Kl. 1100 1500; Schafe: 1. Kl. 1500 bis

1200--1500, 3. Kl. 800--1200; Schweine:
Kl. 2500--2600, 3. Kl. 2200--2400,

5. Kl. 900--1200;
15099 1800,

Kl.

4. Kl. 1800--2200, 5. Kl. 1800--2200. Geſchäftegang:
Rinder gut, Kälber, Schafe und Schweine mittelmäßig.

3 Rinder (davon 6 Ochſen, 4 Bullen 2 Kalben,Ueberſtand:
afe, 31 SchweineKuh), 65

J

Altrauſtäst. Die Hunde werden dann ſteuerpflichtig,
wenn ſie nicht mehr an der Mutter ſaugen. Da die Steuer

dem Gemeindevorſteher eingezogen wird, wird dieſer
Auskunft geben können.

e Redaktion: Politik örtl. und prov. Teil;
Dr. Hahlo. Sport M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsauſtalt J. Baltz, ſä in Merſeburg.
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Das Nuge des Buddha
Roman von Friedrich Jacobſen.,

53) (Nachdruck verboten.)
Zwanzigſtes Kapitel.

Als Hannibal auf ſeinem erſten Weg an den Bach einen
Blick durch das Fenſter der Baracke geworfen hatte, ſchliefen
Jwan und Luis noch feſt. Das heißt, es war in ihrem Schlaf
dennoch ein merklicher Unterſchied, denn alles, was der ſchwer
fällige Ruſſe unternahm, und man durfte mit Sicherheit an
(ehmen, daß er nicht früher aufwachte, als bis der Hunger in
Linen Eingeweiden knurrte.

Sanchez hingegen war ein alter Jäger, den das Rauſchen
eines Blattes wecken konnte, heute war er indeſſen wirklich
müde und öffnete erſt die Augen, als Judicas Ankunft bereits
ſtattgefunden hatte.

Er beſaß alſo keine Ahnung von ihrer Anweſenheit und
wußte ebenſowenig, daß Hannibal mit der' Büchſe im An-
ſchlag zwiſchen den Felſen lag, die ſich dicht hinter der Bret-
terbude auftürmten; er glaubte, daß drüben im Blockhaus
noch alles ſchlafe, und begann zunächſt ſeinen Gefährten zu
Walten Der regte ſich nicht und ſchnarchte wie ein

jalroß.
Luis erhob ſich endlich und trat an das Fenſter; der

Morgen war doch ſchon ziemlich weit vorgerückt, aber drüben
im Blockhaus regte ſich nichts; ſelbſt der Schornſtein verriet
ein Leben, denn das bißchen Feuer, das Hannibal zum
Frühſtück angezündet hatte, war wieder erloſchen man
onnte wirklich glauben, daß Herr und Diener ihre geſtrige

Gaſtfreundſchaft mit einem langen Schlaf wett machten
Plötzlich zuckte der Lauſcher zuſammen. Die Tür des

Hauſes wurde geöffnet, auf der Schwelle erſchien John
Perry „barhäuptig, wie ein Mann, der nur nach dem Wetter
aguslugen wollte; aber neben ihm, in ſeinen ſchützenden Arm

ging die Geſtalt eines jungen Weibes, und Luls
Sanchez hätte vor dem Erblinden ſtehen können Judtea
Stephany wurzelte zu feſt in ſeiner Erinnerung, um jemals
vergeſſen zu werden.

Jetzt die Frau eines anderen. Und wohl auch die Ge-
liebte ihres Gatten, der die Trennung unerkträglich geworden
war, die in ſtürmiſcher Waldnächt bei ihm eintraf, und fetzt,
in d Arme geſchmiegt, die Schönheit des fungen Morgens
genoß.

Eine Sekunde lang ballte Luis die rn das heiße Blut

aus en öchftens der keger weilt uvch i e
äumen, und ſeltſam genug, während Jwan gerade dieſen

als Hauptfeind betrachtete, verachtete Luis den Mohr von
ganzen Herzen; es war eben der ſeeliſche Unterſchied von
zwei Männern, von denen der eine die rohe Kraft anbekete,
ehe der andere ſich auf ſeine Uberlegene Intelligenz
ver ließ.

Hannibal, das Vieh, wurde einfach „gebändigt“, gerade
wie geſtern abend der W gezähmt worben war.

Der Spanier warf noch einen einzigen Blick auf den
Schläfer, dann war er entſchloſſen, den Raub des Digmanten
allein auszuführen; der Edelſtein mußte ſich ja im Hauſe
befinden, und wenn er verſteckt war: gut, dann ſollte der
Mohr gezwungen werden, ſelbſt das Geheimnis zu verraten

gezwungen werden, gerade wie Sulamith, die wilde Löwin,
Luis Sanchez verließ ruhigen Schrittes die Baracke; er

ahnte nicht, daß ſeine Füße an einem Abgrund gingen, daß
da oben in dem wild zuſammengehäuften Felsgeröll der
Lauf einer Büchſe gehoben und wieder wurde
es war genau ebenſo wie ehemals in der Manege, wenn er
wiſchen ſeinen Beſtien ſtand; die 7 im Auge und wasſonſt lauerte, das lag im Schoße des Ehieſals.

Die Tür des Blockhauſes war unverſchloſſen, und Luis
betrat ſofort die links vom Flur belegene Stube; in der
nächſten Sekunde ſtand er Judieg gegenüber, die ſich gerade

genng, daß ſie ungegchtet ihres Erſchreckens das ſtarke Tier
am Halsband faßte, um das Aufſpringen des Rüden zu
verhindern. Dieſe unwillkürliche Bewegung verſetzte die
beiden ehemaligen Zirkusgenoſſen blitzſchnell in jene Tage
zurſlck, wo ſie Kameradſchaft pflegten und einander ſogar
„Du“ nannten; und die Erinnerung war ſo mächtig da
Luis auf einen Augenblick die Gegenwart vergaß und lächeln
ſagte

„Du brauchſt keine Sorge zu haben, Judieca die Beſtie
gehorcht mir noch immer.“

Nun richtete Judica ſich auf und ſah Sanchez furchtlos
W Augen, deren Schönheit ſie oft heimlich bewundert

gtte.
„Ja, es iſt der alte Blick. Warum biſt du deinem Beruf

treulos geworden?“
„Du weißt es,“

fort“.
„Richtig; wegen einer

iſt es dir ſchlecht w.
„Sehr ſchlecht, Judica.“

entgegnete er halblaut „ich mußte
hinterliſtigen Tat. Und ſeitdem

du biſt unter dieder Eiferſucht ſteg ihm in die Schläfen, aber dann ver-
drängten andere Gedanken dieſe Regung. Jetzt war das

„Das iſt die Strafe. Jch weiß alles
Räuber gefallen.“

Müller, 56 Wiedebach-
Giekau; Uriula, 10 Mon.,

Geboren. Wolfgang Tocht. des Willy Gießeck
Walter, Sohn des Otto und Frau, Weißenfels
Zilling u. Frau, Lützuen Ilschen, 9 Won., Tochter
borf; EleonoreRuth. T e Familie. Winkle.,
des Kurt Gräfe u. Frau, Merſeburg. Frau Emma
Faltendiech. We Hart Werren

Vermählt. FrizBeyrich n un
mit Frau Warie, geborene Raumburg: Reinhold Gr
Edler, Raumburg; Hans ber,

Familien Nachrichten

Wlt

bermöllern Karl

241 9 e 42 e 19e Le Weißenfels Pauline Heuſchkel, 59
t S u r t eFritz Davidis mit Frau Wehlitz; Erich Krämer

Sieschen, geb. Schiwahn, 28 Liſſen; Wilhelmine

Bestellungen auf den

nicht mehr erledigen zu können, da de Auflage

Mersehburger Kreiskaleuder 1922
Vwſtien, 67

harreits seit Dncde vorigen Jahres ver-
griffen ist.

bedauern, die fortwährend noch einläufeuden

J

Auch können wir Wegen der hohen Leon

zu dem Hunde niedergebeugt hatte, und es war ſeltſam

m gar nicht ein nach dem Zuſammenhan77 utung gut en u ha n e
rt zurſlckzuführen, und er e mißtraui„Sind wir allein Judica?“ ſts iattzeraunch um

„Ganz ſo, wie du möchteſt“, ſagte ſie mit einem el

Er wurde t ihren Blick ſo ſehr gefeſſelt, daß g

Unterton der Verachtung. „Mein Gatte iſt fort, der Nege
ebenfalls, und ſelbſt der Hund würde mich nicht ſchützen
Du brauchſt nur deine Hand auszuſtrecken, um ſie mit eine
Raub oder einem Mord zu beflecken. Jch weiß ja aus Er
fahrung, daß es dem Genoſſen Jwan Kaſanoffs aus einen
Mord nicht ankommt.“ 2Sie trat mit einer ſchnellen Wendung an den Tiſch, wo
der Diamant noch nicht offen dalag, und ſteckte das Juwel
an ihren Buſen.

„So, Luis Sanchez, nun kannſt zu zupacken, roh und
brutal, wie es einem Wegelagerer zukommt, wenn es auch
eine Frau iſt, die du beraubſt, und wenn auch deine Lands
leute dich deshalb aänſpucken werden. Nun, warum zöger
du? 3 dir etwa deine Bändigerpeitſche, vor der deine
Beſtien in den Staub krochen? Jch bin doch nicht wie dieSulamith, ich bin nichts als das Weib, dem du einmal deine
Liebe ſchenken wolkteſt!“

Er rührte ſich nicht, aber ſeine Stiinme wurde tonlos
und heiſer.

„Judiea, ſag mir eins. Dieſer verfluchte Stein iſt
er dein Eigentum oder gehört er deinem Gatten?“

Die ſchöne Frau lächelte ein wenig und ſtrich mit des
Hand liebkoſend über das Kleinod.

„Wenn du einen Unterſchied machſt, Luis, mein Mann
hat mir dieſen Schmuck geſchenkk. Er gibt mir alles, was
ich begehre, und du weißt, daß ein Frauenherz an ſolchen
Dingen hängt. Jch würde weinen, wenn du mich beraubſt,
aber weniger wegen des Verluſtes

„Sondern Judica?“
„Ein Mann, der Judica Stephaoni geliebt, darf ſein An

denken nicht ſchänden“, ſagte ſte ruhig. „Jene eine Tat der
r könnte ich vergeſſen, Luis einen gemeiner

Räuber würde ich verachten bis an mein Ende
Vielleicht ſprach ſie aufrichtig, vielleicht ſpielte ſie auch

nur ein gewagtes Spiel er konnte es in dieſer Sekunde
nicht unterſcheiden; aber ſein Blick hing wie bezaubert an
ihren Augen, die Rollen hatten ſi vollſtändig vertauſcht,
er war nicht mehr der Bändiger, ſondern er wurde von ihr
beherrſcht und fühlte, daß ſie ihn niederzwang, wie das

Weib es von feher dem Manne gegenüber getan hat.

(Fört ſetzung folgt

Das elübde.
Na
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Weißenfels. Schütze, geb. Becker 72 Portokosten die Besteller nicht einzeln davon be- saltige Able.
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In ſelten großer Auswahl Balta). Anfang s Uhr ZA weite Vorſsta tung 7 Un
und allerbeſter Qualität t Merseburg/Saale, 21. März 1922. eu i e ebürger W pro r ne n ein Ig-Br et e ehochtrag. S r e e t S e e e g 4 90 9 4 a41 e de u 9 ittl B t imine S u T am er, S c t ind folt, ende Tage das m e t r38 J. alt, ev., wünſcht o grobenm Beiteli auſgenommene s 2148 382 8Kühe Abr. Damen Bekanntſchaft Eröffnungs Programm. 74 er SWas e J e n b e i 7 v 3unter 305/21 an die h Jeden Donnerstag, abends 7 Uhr: e 8 3ſowie hochtragende Färſen Geſchäftsſtelle dieſer erſe urg m. 2 t Ball z 22Zeitung erbeten. Herrenſilzhüte Dornehmer üeſell ca Gil e

darunter auch 3Zugkühe her h h e rCoui |k2Konfirmandenhüte eo4888 ürnverger neueſte Formen und Farben. S i e i d
Zuchtviehim ort, Merſebur F e Wir ſuchen zum fofortigen Antritt für unſere S Se 28. ſ s Sportwützen, liegermüßen, S iliale in Merſeburg eine umſichtige, fleißige s
I Kl ächt blaue Regattamützen, S und gewiſſenhafte Perſönlichkeit als S a

eepa er unerreichte Auswahl r teo 4 ie la 10 r wer e e Kal bei Funke Scherz Hoſenträ er Gunm ſt Austräger N, h un10 Zentner zu haben. Sonn 9 t g el, ſowie Siüdunealer Habe.

Rittergut Kötzſchlitz b. Schkeuditz
Ferneuf Schkeuditz 52.

friſche Transporie

S
Kühe

Delizſcherſtr. 8.

Am Donnerstag, den 23. d. Mts. treffen

la hayeriſcher Zugochſen
ſowie hochtragender und nenmelßender

nud Färſen
zum preiswecten Verkauf bei uns ein.

Hauptgenoſſen ſchaft für
ß, h.

(Kand wirtſchaft. Organiſation)

tag, den 26. März 1922,
früh 11 Uhr: Kali
trenen.

in Weißenfels, beſtehend
aus Stube, Kammer, Küche,

e

gegen gleiche oder größere
in Merſeburg. Gefl. An
gebote unter 301/24 an
die Expedition ds. Blis

öbl. Zimmer

von ſolid. Dauer
mieter (Kaufmann)

zum 1. 4. geſucht. Offerten
unt 306/21 an die Expe-
dition dieſer Zeitung.

2 zimmer
mit Kochgelegenheit,
möbliert od. unmöbllert
Fyt Offerten unt

L. 302 21 an die
Expedition d. Bl.

be Immer/ß,
Ferurn f 6355. ſofort ader ſpäter geſucht.

O unt. W. G. 65Flan die Exped. d. Bl.

Der Vorſtand.

Wohnungstauſch.

Taufche meine Wohnung

Selbſthinder, Krawalten,

ſämtliche Herrenartikel.
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

in geschmackvoller Ausführung
mit guten Füllungen

und in jeder Preislage.

ſ. Magenkneqt
hulle g. Geimigerſtraße 61 62

im Hause der Hlalieschen Zeitung.

Socken, Sockenhalter, S

Vslergesſenſe behring

eltungs-

Austräeer
M gesnchl.
Mexfeburger Tageblatt,

ſtehende Frau oder Inval

tüchtigen Filialleiter.
Außerordentlich günſtige Gelegenheit für allein-

iden, aber auch für jeden
Geſchäftsmann bei ſehr gutem VBerdienſt.

Halliſche Nachrichten, Halle6.
Gr. Ulrichſtraße 46.

Hälterſtraße 4.

jucht Merſeburger
Drucſt u, Derlaugs-

Anſtalt b. Bultz)
Telephon 106.,

Für 1. April in Villen
haushalt geſucht

perfekte Köchin

und ebenſolches

Stubenmädchen.

Platky, Leipzig,
Peſtalozziſtr. 3.

gichere, ſotte

Stenotypiſtin

per 1. oder 15. April ge
jucht. Schriftl. Bewer-
bungen erbeten.

Otto Wiegand,
Lederſabrik

ar Wirtſchafterin
für kl. Haushalt geſucht.
Zu erfrag. in d. Exp. d. Bl.

Slemprer Lehrling

tellt ein. Zu erfragen bei
Elbe Unter Altenburg 19.

Als Aufwartung et
Bormittagsſtunden wird

Frau od. Mädchen
geſucht.

rou Sebecker.
Merſebyra, Poſtſtraße 7 i.

Mittwoch, abds. 7 Uhr
(NRichtöffentt. Vorſtellung
Donnerstag, abs. 7 hre
Hor Schieksistrag
Freitag, abds Z. Uhr

wWiinetan Teoit,
Sonnabend, abe. r

Wignon,
Sonntag, nachm

Volksvorſtellung.
Der eingevbildeto

za rarke
Sonntag, abends 7, z U

e Meer nius,
An Wollen Mute!

Da Sie unter Vorgabe;
eines Verzuges nach Frank
ſurt a M. Jhre Adreſſe
ſchamhaft verſchweigen,
müſſen wir auf dieſen Wege
mitteilen, daß Jhr Fall ſeit
langem der Polizei über
geben iſt. Zudem ſeien alle
Vertrauens ellgen vor dem
Verkehr mit Ihnen ge
warnt! Mit der Ihren
Betrügereien entſprechen
den Achtung

Herrmann Rotler, Ober
ſchwöditz b. Luchenau,

Herrmann Vallin,
Werner Lemcke., z. Zt.

Groß Kaynga, Gewerkſch.
Michel. StichſtoffBaracke
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e e nene ne ne erer r f57 Mir e e innnf n e ſiinrrr Tviexjährigen gemeinſamen Unterb an a gibt aber len ſtidem“ ſteisbie ſuosſtroſt a i Wirt esMeuzeitliche Schulreformen e S e e eſſor. an in n t en klären n Und n n a v r

n oder Generalſekretär Tews in Berlin die für a n et en Fo SelhſtAus hieſigen Leſertteiten wird uns geſchrieben ſechs ja e eintreten. Aus der u ete i gpet h a n dem Pawelan d der t
v29 ne Grüundſſchül e Arvbeits Volte n ſollen dann die hie Arten a der dieunter r eh t d älles ſind Probleme, belge die Lehrer e für die einzelnen Berufe heraus d h keiten vſeit Jahrzehnten et ſchäftigt ben eilich wurden Eine Ausdehnung auf ſechs Jahre wird gewünſch b i tomit et edieſe nFrägem zumeiſt mit auf Ve erverſammlüügen, und nicht die Allgemeinbildung leidet, wenn die Fachbildun und Rechenf h ättitt Furtt

in der pädag e S rege e Arte und dort äusgiebig früh einfetzt. S Menſchen, dann Sozialiſten Dan c r und Selbſterorbbehandelt. Die groß Renge des S üahm g. allen Berden auch die Vol angehörigen trotz n B a ſentt erfreude müſſen vie
dieſen Dingen recht erin en Anteil. St iſt a anderes rufsarbeit n S füreinander bewahren Nach Dur t Daher der G n egeworden ſeit den politiſchen Umlbälziüngen, welche die letzten läufung der d ſchüle, des gemeinſamen Unterbaues, tritt ſtä d d e Auch in den

Der et en haben ſt icdochöl ſogar in der Verfaſſung dann eine e lung in die verſchiedenen rken- de riäc rn daes ütſch en Reiche ches vom Ah iAuguſt'!k9 19 im Gegenfatz ſich gu ren r ein. Dieſe en ſein mer Favits tig, forſch d ar n v43 wäg früheren Reichs T welche das Schulweſen o ber e. V e Jan e ſich die z en de rn gute Gelegenheit e ieh nwer n ch berührtes nicht bloß auf dien Gliederung ſchien d n aufbau die n Mtt el aumlehre. die Ken n iſs Weſhcheder Schulen, ſondern ſogar auf den inneren Schulbetrieb umd en dem h ſchulweſen, Näturkunde, i
Bedacht genommen. So ſchreibt der Artikel 146: „Das z r r es renBedach. n i. und t a en
öffentliche nene iſt o ganiſch auszügeſtälte. Auf einer De utjch e her ch ucle n an die höheren Fache Spi Alle de e e e

für all mein ſamen Grundſchule baut ſich ſchulen Univerſitäten, Techniſche Ho ſchüken, chinnt v e n re Artikel 147 i h e ridenten u e a a 58 re n a n Jeilte a h n en gu m die ich von e re e bein w. t d 55 a ch gen t. dem o ſchritt des deren Volte nen ind
ngtceſgea e ittkiche Bil u ere. Schul ten SIchltledung,giſtagtsbürgerliche Geſinnling, r er r n und a etwa Vlteſ ſteh hre le h e e e Allen dieie e nderumgen im Anfoaun der Schuten
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es in alle

ſiche Düchtigkeit un eiſt erd es den en uns zur Reifeprüfung führt. Die De u t ch u l e haben. en Vorteil daß die Eltern die Bw Kinder Zurv dert PVülbkiervewſö hin ung a érſtreben Arte nebentrdem Gymnäſtum als her Sthuleo- en ſo e e ſchen e e
und ſchon vorher 146 ſprechen Sonnt. Religtönsuntert e vor allem die deutſchen Kulturgüter pflegen das en hre ntſcheiden m ſondern daß dieſe Entſcheidag

xicht undnhabenedie Fragen Bekeniitnisohder Geineinfchafts liche wird in ihr im Gegenſatz zu Anderen höheren s Sbalht te e en werdet kann je rſchnte n Aebhaft erörtermitaſſen. J Mittelpunkt des Jnter n, zurückſtehen. Beide Unterrichtsanſtitlten, Deutſche R ligſt e r Begahe Tüchti heit und Brauchvatteitteſſesopſtehti Amgenhlivt lich neben Den e r e zeit Srrſe ulel und Aufbuuſchile ſind nicht miteinander u ver dir e h dieſes e e jenes duiagratfam arten
inhe tt s fach un en Man verſteht Unter ihr jwechſeln! Letztere würde befönders für die begabten vt. iſſ ig len T JeAhnung ngudert höhere m Schule mitt de Volles r hüler Bedeutung r die ſich ſt ſpät für Linen here gſſen irt o nit: J i 9 S. un m 61 2 a

t e e e e. n T ich tagg durchg rt, e e vie ebi e ndern dert Land ulet die mögl ſt länge: itern u i se e ehe emet Deutſcher Beichstag aöffentlichen Unterrichts vom Kindeérgartéen bis zür Hoch verbleiben möchten zugnte kommen nſchule mit fallen ſeinen o Gliederungan und Verhwelgungen Vier genunnten? Refrinen berühren in erſter Linie vie o Ve lint,
auf ſden verſchiedenſten n des ünterichtobeſene e ä u ßer Eimwichturng der Schitlen Aber auch intin n Flimhiteinigeni hund adthiwrſtrehen, daß alle Teiles in ne Wetenst wem Sichtunltbeittr i bin der Methodes! des der Anterrigtg, 4 ordnung ſteht die tet s See

olbe Perbindunge uirtereänknder gebracht werden. Neben der bahnen ſſith: bedeutſante Poränderigen an. Auch hier ſfpri ehe 9 Sin den lagen und zwar Zitnächſt e der nogog

e Gligderunglaſolto die! Einheftsſchule weder ſ8 öztal die Reichsverfaſſung in Artikel u Lin! wichtites Wort. o so n u Be mönensſtentt. ne noudüfuzisden ten ſſiongalo getrennt fein dunde 9ell einen a eitt i Stantsbürgerkitnde und Aitthieci t s nt ewrecht 86ſtnd o un
Lehrerſtaudi jauifweifen. Es leurhtetd wohl ohne weiteres endaß eine ſolche Durihſahrung- des Problems Auf Lineh 4 f
tigen Widerſtand ſtaßertroinuß n Wein diesdes enntnifſes angeſchnittert wird Ge n dte iVörſch chilt
a der Vorwurf erhöben, daß aſte uftſözidlo ſeien. t

n der chra hat fich die Sehrerſchaft e Jahren vi
beſchäftigt. MHebevrul dies r S Arbef rfehjtjherufcht: noch keines völ gen Nebereinſti wird eſi
däm Gegenſatz zuge ;ernſchulerko gebraucht WDib Gegner b
fhauptenn danmomititemarhty e daß T Lernen airch! eine e d

mik, e dec bend
eſſin
eventuet

Ausfch 2

4wve cher derr Schulen Beſonders mitd dem Alvbetts ide t das ge Netthrfäch 2 en Beſ a fid i d ſtendenn
d a n iSchülergausgerüſteticwerdere wach Staudi nnd ſei und diaßlän eder irbeitbſehnrs auch Vagen iräſſo.z a e e net an ür l Der Unterſchied beſteht wohl darin früher die Tort i u z hwohinnehmend kvdeßegſtivyiawar v dar uge ſieh de t

n n esreichgn daß die Stoff rſalbſttätignwerauteitag Alſo
i nende Unbe Sthube rot weniger an eerreee wibl mehr5 e d J e en uitr

ſtättenimg Dienſt geiſtigerragöziehuntpi ſeit Kit 91
er i e h egi ne gen hen Ausdr ucks mittel oder Seele por c nun die s in

nicht entoweien- Rieſe „Grundſchule“ tun 6 Jahre auch die Hand kann „redend“ ſein, kann zum Ausdrucks-Jahreszuſchlag von 100 Prozenl für die erſten, um 150
umfaſſen. Jn Merſeburg handelt es ſich um einen mittel werden. Die Handbetätigung dient der geiſtigen Bil- Prozent für die nächſten 250 000 Mark und um 200



Prozent für die weiteren Beträge. Bei 100 000 Mark iſt
das Vermögen nicht ſteuerpflichtig.

Abg. Dr. Helfferich (Dn.): Steuern von ſolcher
Höhe, wie ſie die Vorlage enthält, werden auf die Dauer
nicht erhoben werden können. Wenn es der Regierung
nicht gelingt, in anderer Weiſe den Reichshaushalt in
Ordnung zu bringen, können wir alle einpacken. Die uns
im Wiesbadener Abkommen auferlegten Sachleiſtungen ſind
genau ſo phantaſtiſch und unſinnig wie die übrigen Re-
parationsforderungen. Jn der Ratifizierung dieſes Ab-
kommens ohne Befragung des Reichstages ſehen wir eine
Verfaſſungsverletzung. Wir freuen uns, daß die
Volkspartei in der Zwangsanleihe nur eine ein-
ma lige Maßnahme ſieht, aber auch mit dieſer Ein-
ſchränkung unterſtützt ſie die Erfüllungspolitik des Kabinetts
Wirth. Auch wir ſind nicht Gegner einer Verſtändigung
der bürgerlichen Parteien, aber ſehen nicht ein, warum
das Steuerkompromiß durchaus mit der Sozialdemokratie
unter Ausſchluß der Deutſchnationalen gemacht werden
mußte. Wir machen der jetzigen Riegierung bewußt Oppo
ſition, aber wir vergeſſen darüber nicht die Staatsnot-
wendigkeit. Für die Sanierung der deutſchen Finanzen gibt
es nur ein Programm. Die Regierung muß ſich in der
Reichsverwaltung nach der Steuerdecke ſtrecken. Der Welt
muß die ungeſchminkte Wahrheit über unſere Lage ohne
jede Beſchönigung geſagt werden. Eingriffe in die Ver-
mögensſubſtanz dürfen auch äußerſtenfalls nur in Ver-
bindung mit einer endgültigen Regelung der Kontributions-
frage erfolgen. Die gewaltige Belaſtung der Vermögens-
ſteuer wäre jedoch nur bei einer weitauseinandergezogenen
Staffelung des Tarifes einigermaßen erträglich. Wir be-
antragen die Annahme der Ausſchußreſolution, wonach die
Höhe des ſteuerfreien Vermögensbetrages unter Staffelung
der Veränderung des Geldwertes angepaßt werden ſoll,
als Vorſchrift in das Geſetz. Redner verlangt, daß
der Miniſter des Auswärtigen vor aller Welt ſeine Stimme
gegen Deutſchlands Viviſektion hier erhebe. Wir verzichten
darauf, für die Würde dieſes Reichstages zu ſorgen. Wir
erfüllen unſere Pflicht als Oppoſitionspartei. Wir ſind
eine nationale Oppoſition.

Abg. Sold mann (U. S.): Eine genügende Reichs-
vermögensſteuer würde das Dutzend einzelner Steuervor-
lagen überflüſſig machen. An dem erſchreckenden Hochſtand
der Preiſe trägt nur die Steuerſcheu der Beſitzenden die
Schuld. Wenn die Steuern nicht ausreichen, muß eben die
Sozialiſierung erfolgen.

Abg. Höllein (Kom.): Die Vermögensſteuer iſt weit
davon entfernt, eine wirkliche Belaſtung des Beſitzes her-
beizuführen. Dazu iſt ſie im Ausſchuß noch weiter ver-
ſchandelt worden. Deutſchnationale bis zu den ſogenannten
Demokraten hin waren bemüht, den Staat nach Strich und
Faden um die Steuern zu bemogeln.

Abg. Kahmann Nicht aus Agitationsrückſichten,
ſondern aus außenpolitiſchen und innenpolitiſchen Gründen
arbeiten wir am Aufbau der deutſchen Republik mit. Keine
Freude können allerdings Kompromiſſe auslöſen, aber die
arbeitenden Maſſen werden Herrn Koenen und ſeinen
an nicht die erwartete Gefolgſchaft leiſten. Wir haben
eine Prinzipien beim Kompromiß aufzugeben und hätten

vielleicht die Steuer im Intereſſe der Maſſen noch günſtiger
geſtalten können, wenn die Unabhängigen poſitiv mitge-
arbeitet hätten, vielleicht ſogar unter Ausſchaltung der

Deutſchen Volkspartei. Jſt die Steuer auch ſtark, ſo iſt ſie
doch nicht untragbar.

Damit ſchließt die Ausſprache über 8 1, der unter Ab
lehnung der kommuniſtiſchen Anträge über frühere Jnkraft-
ſetzung des Geſetzes und längere Fortdauer der Zuſchlä,
angenommen wird. Zu 8 2 über Steuerpflicht und
ſteuerbares Vermögen befürwortet Abg. Dr. Helfferich (dn.)
einen Antrag, wonach bei Anrechnung der ausländiſchen
Steuer das ausländiſche Grund- und Betriebsvermögen aus-
genommen werden ſoll.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes bittet, den Antrag
abzulehnen, da die Beſitzer ſolcher Vermögensteile ſonſt
günſtiger geſtellt würden, als es dem bisherigen Rechts
zuſtande entſpricht. Redner entſchuldigt die Abweſenheit des
Reichskanzlers mit dringendſten Arbeiten bei der ſchweren
außenpolitiſchen Lage.

Abg. Becker- Heſſen (D. Vp.)Helfferichs zu.

Abg. Dr. Fiſcher (Dem.)
faſſung feſt.

Der Antrag Helfferich wird ſodänn abgelehnt und
die nächſten Paragraphen in der Ausſchußfaſſung angenom-
men. s 5 beſtimmt, daß Unternehmungen von der Steuer
befreit ſind, deren Erträge ausſchließlich dem Reiche, den
Ländern und Gemeinden zufließen. Außerdem andere ge-
meinnützige Einrichtungen, Sparkaſſen hingegen nur dann,
wenn ſie ſich auf die Pflege des eigentlichen Sparverkehrs
beſchränken.

Der Antrag Bernſtern (S.) will auch dieſe Ein-
ſchränkung der Steuerfreiheit der Sparkaſſen aufheben.

Staatsſekretär Zapf tritt demgegenüber für die Aus-
ſchußfaſſung ein, ebenſo Abg. Dr. Becker (D. Vp.), während
die Vertreter der Unabhängigen und Kommuniſten den An-
trag Bernſtein unterſtützen.

s 5 wird ſchließlich in der Ausſchußfaſſung angenom-
men, ebenſo die nächſtfolgenden Paragraphen. Zu s 10, der
den Begriff „ſonſtiges Vermögen“ definiert und als ſteuer-
pflichtig bezeichnet, Gegenſtände aus Edelmetallen, Schmuck
und Luxusgegenſtände, ſofern der Anſchaffungspreis für den
einzelnen Gegenſtand 10 000 Mark und darüber beträgt. Ein
Antrag der Kommuüniſten, ſtatt „Anſchaffungspreis“ „gegen-
wärtiger Handelspreis“ zu ſetzen, wird abgelehnt und die
Ausſchußfaſſung mit einem Zuſatzantrag Molkenbuhr (S.)
angenommen, wonach eine Ausnahme für die Werke leben-
der oder ſeit 15 Jahren verſtorbener deutſcher Künſtler
zugelaſſen wird. Auch die nächſtfolgenden Paragraphen wer-
den unter Ablehnung kommuniſtiſcher Zuſatzanträge ange-

ſtimmt dem

hält an der Ausſchuß-

nommen. Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Vertagung wird
abgelehnt. S 16 beſtimmt, daß die Vermögensgegenſtände
jeweils unter Berückſichtigung der allgemeinen Wirtſchafts-
verhältniſſe zu bewerten ſind. Bei der Ertragsermittelung
ſoll insbeſondere der Ertrag der letzten drei Jahre Be
rückſichtigung finden. Die Wertfeſtſtellung bei Grundſtücken
ſoll nach der Regierungsvorlage durchweg nach dem
gemeinen Wert erfolgen. Der Ausſchuß hat dafür den
Ertragswert eingeſetzt. Sozialdemokraten und Kom-
n iſten beantragen Wiederherſtellung der Regierungsvor-
age.

Abg. Schiele (Dn.) widerſpricht und beantragt, bei
verpachteten Grundſtücken, die dauernd dem land- und forſt
wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Betrieb gewidmet ſind,
den Wert des Betriebsvermögens, der im Eigentum des
Pächters ſteht, einen Teil des zur Vermögensſteuer zu ver-

Antrage,

anlagenden Geſamtwertes des Grundſtücks feſtzuſtellen. Dieſer
Betrag ſolle dem Geſamtwert des Grundſtücks abgezogen
und dem Vermögen des Pächters zugerechnet werden.

g. Pohlmann (Dem.) bedauert, daß im Ausſchuſſe
keine Verſtändigung über den Paragraphen 16 zu erzielen
war. Der Grundſatz des gemeinen Wertes würde zweifellos
dazu führen, daß der Grundbeſitz zum Papierwert werde.

Abg. He rold (Z.) tritt für den Ausſchußantrag mit
der Aenderung ein, daß bei Ermittelung des Ertrags-
wertes insbeſondere auch der Ertrag der letzten drei Jahre
zu berückſichtigen iſt. Der Antrag Herold will alſo auch
die früheren Jahre für die Ertragsberechnung berückſichtigen.

Ein Regierungsvertreter erklärt ſich gegen dieſen Zu
ſatzantrag, der eine Abſchwächung des Grundſatzes be
deuten würde, daß der Ertragswert möglichſt dem gemeinen
Wert angepaßt ſein ſoll. Auch der Antrag Schiele ſei nicht
annehmbar, da das Geſetz Perſonen und nicht Grundſtücke
beſteuere.
Abg. Henke (uS.) tritt für Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage ein. Mit dem Ertragswert wolle man
nur die Steuerſcheuen von den Agrariern ſchonen.

Abg. Höllein erklärt, die Anträge zum Paragraph 16
ſeien nichts als Steuerſabotage des Bürgertums.

Damit endet die Beſprechung dieſes Paragraphen. Ab
ſtimmung und Weiterberatung Dienstag.

Poliriſche Rundſchau
Jndirekte Beſpitzelung Vayerns.

Im Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtags be-
richtete der Miniſter des Jnnern Dr. Schweyer über das
Ergebnis ſeiner Berliner Reiſe. Er habe in Berlin feſt
ſtellen können, daß weder die Reichsregierung noch irgend
eine andere Reichs- oder Staatsſtelle ſich mit der Offen-
burger Staatsanwaltſchaft in Verbindung geſetzt hatte, ferenr
daß Staatskommiſſar Dr. Weißmann den von einem in
München als verdächtig verhafteten Handlungsgehilfen
Folgner aus Breslau verfaßten Bericht an die Offenburger
Staatsanwaltſchaft gegeben, ihn aber nicht vom Verfaſſer,
ſondern von dem „Vorwärts“-Schriftleiter Kuttner
erhalten hatte. Weißmann habe auf Dienſteid erklärt,
Folgner überhaupt nicht zu kennen. Andererſeits ſtehe feſt,
daß in Bayern tatſächlich politiſche Beobachter
ihr Unweſen treiben und deren falſche oder einſeitige
Berichte den Weg nach Berlin finden. Was dabei aber
nicht gehe, ſei, daß das ſo in Berlin eingegangene Material
bearbeitet und verwertet werde, ohne daß die zuſtändigen
bayriſchen Stellen überhaupt gehört würden und Gelegenheit
zur Stellungnahme erhielten. Er, der Miniſter, habe in
Berlin darüber keinen Zweifel gelaſſen, daß ein ſolches
Verfahren in Bayern nicht nur fortgeſetzt Mißtrauen hervor-
rufe, ſondern auch den Eindruck einer unfreund-
lichen Haltung erwecken müſſe.

Dieſer Standpunkt ſei von den Vertretern der Reichs-
regierung auch anerkannt worden und es ſeien für die
Zukunft hinreichende Sicherungen gegeben worden. Die Reichs
regierung lege großen Wert auf ein reibungsloſes Zuſammen-
arbeiten mit den Ländern, natürlich auch mit Bayern. Die
bayriſche Regierung teile dieſen Standpunkt und ſei ernſtlich
bemüht, wieder eine Atmoſphäre des gegenſeitigen Ver-

trauens zu ſchaffen.

e

3
4

4

e

e


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







